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David Hume (1711-1776)

Niemand kann bezweifeln, „dass Alter, 
Krankheit oder Unglück das Leben zu einer 

Last und es sogar schlimmer als seine 
Vernichtung machen können. Ich glaube, 

dass noch niemand ein Leben wegwarf, das 
zu erhalten der Mühe wert war“. 
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Gliederung

Problembeschreibung
>Epidemiologie

Entstehungsbedingungen
(Risikofaktoren)

>Körperliche Erkrankungen
>Psychische Erkrankungen
>Beziehungsprobleme und 

interpersonale Konflikte

Suizidprävention
>Erkennen, Vorbeugen, Helfen

Ethische und rechtliche Aspekte
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Belastungen des Alters

> Verlust an Vitalität, Kompetenz, Einflussnahme 
und Anerkennung

 Einengung des Lebenskreises; Isolation und 
Vereinsamung

 Einschränkung von Autonomie und 
Selbstbestimmung

 Unverarbeitete Persönlichkeitsprobleme
 Diskrepanz zwischen Real- und Idealselbst
 Verinnerlichte negative Altersbilder
 Existenzielle Fragen am Lebensende

(Lebensbilanz, Sterbeprozess, 
Leben nach dem Tod)
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Wohlbefinden

Dimensionen des Wohlbefindens

> Selbstakzeptanz
> Positive Beziehungen zu anderen
> Kontrolle über das Lebensumfeld
> Autonomie
> Lebenssinn
> Persönliches Wachstum
(Ryfff et al., 2001)
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Suizidprävention

Suizidprävention
> Erkennen
> Vorbeugen
> Helfen
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Primäre allgemeine Suizidprävention

> Bewusstseinsbildung, Aufklärung über psychische 
Gesundheit in der Allgemeinbevölkerung und in 
Risikogruppen

> Informations- und Bildungsprogramme für 
professionelle und freiwillige Helfer

> Erschwernis des Zugangs zu Suizidmethoden
> Kommunale Programme für Kontaktpersonen 

(Gatekeeper-Konzept)
> Diagnostik und Behandlung psychischer Erkrankungen
> Nachsorge bei Suizidversuchen und Betreuung von 

Angehörigen
> Erschwernis des Zugangs zu Suchtmitteln (z. B. 

Alkohol)
> Sachgerechte Behandlung der Suizidthematik in den 

Medien
> Krisenberatung und Krisenhilfeeinrichtungen
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Zusammenfassung

Handlungsebenen der Suizidprävention 
bei alten Menschen

>Existenzielle Fragen am Lebensende ernst nehmen
und ansprechen

>Körperliche und seelische Leiden alter Menschen
fachgerecht erkennen und behandeln

>Aufklärung und Bildungsarbeit zu Themen
des Alters, der Krisenhilfe und Suizidprävention
in vielen Bereichen betreiben

>Mithelfen, um Rahmenbedingungen für
gelingende Bewältigung des Alter(n)s zu schaffen
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Zusammenfassung

Suizidprävention im Spannungsfeld 
ethischer Prinzipien: 
Lebensschutz und freie Selbstbestimmung

Kollision dieser beiden Prinzipien, wenn sich (nahe dem 
Lebensende) mit zunehmender, unumkehrbarer 
Einschränkung der Freiheitsgrade die Sinnfrage nach 
dem Weiterleben stellt

Suizidprävention im Alter als Hilfsangebot, das 
belastende Weiterleben ertragen zu können

Suizidprävention im Alter ein Weg zur Öffnung einer 
Lebensperspektive in verbleibender Zeit
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Fazit:
Suizidprävention im Alter ist 

möglich und notwendig!
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Zusatzfolien

Zusatzfolien
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